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Psyd'olosen oder Pädaso8en, Sozialarbeitcr oder Sozial-
pädagogen -, die entspredetrde Examina einbringen,
kö.nien unmittelbar in den gehobenen odcr sogar hähcrcn
DieNt der Polizei übernommen und nach eiDer Informa
tionszeit als Facbbeamte in ein Einganesamt der Polizei-
jugenddbeit eingewiescn werdcns,.

Bewerber für die polizeiinlerne Ausbildüng sollten an
eiDem Srudiengang für Jugcndsadlbearbciter .eihchmen.
Das Studium sollte nebetr dem polizeilichen den sozial-
pädagogischen Stofl vermilteln. E]ne solche Ausbildung
kö.nte, wenn nicht bei der PFA, so doch an eine. Fach-
hochsdlule der Polizei erfolgeni für eine glei.hwertige ünd
gleidratige Ausbildung dü Jugendsachbcarbeiter ist sicher
die Konzentrierung des Siudinms an einer Ausbildungs-

a$e auf ßundesebene dienlich.
Die Jugedsadrbearbeiter soltcn gcncrell als Fadtbeamte

itr die polizeiliche O:san;sation integriert werden, damit
ihre spezi€Ie Qualifikation nit spezieller Erfahruns ans€-
reiüert wird und optimale Leistüng auf eitrem Spczial-

sebiet erbradrt wcrdcn kann. In Landkreisen, kleinen und
mittleren Städter, aber audr itr Croßstädtcn mit regionaler
Gliederung, ifl denen die Fallbearbeitung ni.it nadr De-

Iikten aufgeteilt ist, integrieren sidl die Jugcndsachbearbei-
ter sidlcr ohne Sdlwic gkeiten. Der Aktions.aum ist über-
sichtlidr, der Infomationsfluß Iut, die JuAendsachbedbei-
tcr sind Sadrbcarbcitcr unter anderetr.

In G.oßstädten mit vielen deliktspezifischen Fachkom-
missariätcn würdc, näd1 meitrer MciDung und Efahmng,
für die Jugendsachbearbeiter die Spezialisierung nach der
Personensruppe Kinder[ugendlichc/Hcranwachsende und
mch Delikisgruppetr notwendig- Imerhalb des Fachkom-
missariats könnten sich Jugendsachbearbei{er trotzdem
harmo sch einfüsctr; ihre mchffacheSpezialisierunswürdc
der Arbeit nur zugute kommen.

Sicher stand bishcr dcr homoscnen organisato schcn
Eingliederung des Jügendsachbearbeiiers in den Polizei-
apparat mehr Vorcingcnommcnheit, mehr Emotion im
Wege als du.ch Sachverstad begründete Argumente. Das
sollte sidr im Interesse der Sacne ä.dern. De6n: Wir müs-
sen dic Jugcniltdmimlitit bekhnpfcn wir nöchten sie
verhütenl

No.h etu Naüwort:
LiateLtre Poakrutz, die VotsitzenAe des Bühderi,eend-
kurutoriums, hat kützliLh die Buhdesrceierune an .lie Re-

t'otm des lusekdhillercchtes sedahnt. Nach ihret Meihuag
ü do' in ninpr nn.n Fßlu s lg24 in Krult ec'r"t"np
lugehd\|ohlfdhrtss$etz so überhok, daß es dls Rechß-

etundlase ltu .ihe enkuhesvo e tuEeidhive utd l|eefld-
atbeit unbruuchbar sewo/.lea illat.

Bleibt zu eü schen und zu hol|en, daß sich die Ptufilie-
tuns det Polizeiiusend.atbeit - ge au wie wt einen halbea
ldhrhühdert - in sa.hli.hen und .zeitlichem Eihklafle hit
det Relot des sesamten lu€endhi|etechts befinde vitd.

38 F ühere Beispiöle geben Anreglngen: die lugendleilerinnen
(Sozialpädasos,nnen), wolltahspflegerimen (soziararbeileiinnen)
nnd Lefirerinnen in der WKP; die Volliüisten als Krimlrulasseso-
ren: der }olizeimusikmeisrer äls Fa&beamter: das lalto( L.ultähn-
rechr de. WKI 3,b1 Anregune für die polizeiinlelne Aushildüg yon
Jusendsachbearbeirer (Wieking, a. a. O-, S. 66).

39 Weh.er-Davin, sozialarbeiler i, dcr ?olizeijusendarheit, in
)Unsffe Jug@d( 1q76, S. 5mi er au.h zu vc.weisen auf eine kleine
Anfrasd an die LandevegierünE NRw Dnd die Antworten d6 In-
nenminkLers in ,Die Str.ife«, 116, Helt 6, S. 5/6.

40 Vsl, »Unsere JüEcnd( 1977, S. 1?6,

Rekonstruktion von Tathergängen aus Tatortspuren?
Ersobnisse einer €mpirischen Untemudlung zum Erschließen, Besdreiben und Melden des modus operandi

von H. walter Sdmitz, M. A. (ltrstitut für Kommunikatiotrsforsdlung und 
"hotretik 

dcr Universität Bonn)

und Dipl.-Söziologh Monika Platc (Bundeshiminalamt Wiesbaden)

Zuammenfdsunql Betidüet wit.l übet eihe emPiische
Unteßuchuns zu der F.dge, inwieweit Polizeibeamte ih
Tatortbesichticungen untet Betücksichtigung von Zeugen-

au:sdeen .ten TLfie a l hineichefld zuvetlö§iE rekon'
str ieren unal in einet fül thd§chine e l/elsleichsprczesse
ih Rahme .let Stratudten-lstrattate otei (SSD) €eeiene'
tel Weise bes&rciben könneh. Die E.gebkisse lese kahe,

daß die Zuterlössiskeit ton Tathel8angsrckoßttuktionen
insbelonderc ron dcn uarcßchi"dli het L 4ahtun?tui"cn
dcrBcant und Jacn theotetnth?r VotbildunB towi? von

dem ü tet den Eecebenen Bedineunsen optimalen Einsatz

aneenesehet Methoden dü Tato besichtisuns un.l des
Rü.k:chlie ß ens ab hiine t. D arib er hindus || et.l e n Y o ßch lä se
zw Behebuns t'on Fehletquellen bei Rekohstruktioßpto'
zessen genacht. Weitele Etgebhisse benefren .las Proble,n
det Unsetzufle det Daten uad. dercn eeitere Verutbei-
tunesmöElichkeiten in .let SSD.

l. Einführung

Im Rahnen polizeilider Ermittlungstätigkeit kommt der
Tatortarbeia besondere Bedeutung zu. Dies ist insbeson-
dere bei deDjenigen Delikten der Fall, die außer Tatof-
spuen keinerlei Anhaltspunkte über detr Hcrgang der Tat
aufweisen. Der Polizeibeamte muß dann versnchen, auf der
Basis ah Indinen erkanfter Sachverhalte auf das Tatge-
schehen rückzusdllicßen. DieserProzeßdesRückschließens,
der seinen Niedersd as in schiftlich festgehaltenen Tar-
oftbe chtetr findet, war der zenüale Aspekt des For-
süunssvorhabens, über das im folsender berichtet whdr.

1 Die Unleßnduns mrde in Auftras lnd nit 6ndleler Un-
l€rsrülzrng des Bund€skrimimlmrcs än Instnut für Komunika-
lionsforschung ud PlmeliL der Uniyersität Bonn düchgeführt nnd
,ird ars Band 6 d€r B(A-Foßchucsreihe [II. Walter Schnilz: Tal-
orlbesichtiglng Dnd Talh€rsars. U €rsuchusetr zun Erschließm,
Dßcbreiben und Melden d6 modus operadi) voraüsidtlich Ende
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Aus Tato besichtigungen Sewomene Informationen
spielcn wie erwähnt im weitcren Emhlung§verfahren
eine zenhalc Rolle. Notwcndig eßchien daher eile Analvse
all der Einflußfaktoren. die dcn Rückschluß auf den lat_

sächlichcn TalhergaDg beeirflusen und als polcntielle Feh-
lerquellen angesehen werden körnen, un auf diescr Basis

ggt. neue Ansätze für eine vcrläßlichere Ge§taltung von
Tathcrgangsrekonslruttionen zu erlaogen. In§besoidere
für die polizeiliche Aüsbildung, aber auch für organisato

rische Maßnahmcn ergeben sich hier Konscquenzer.
Ein zweiter - uDd sicherlich nicht minder bedcutsamer -

Aspekt dcr Unteßuchung i§t die 8eplatrlc Überfühlung des

Kriminalpolizeilichcn Meldedicnstes, mit desen Hilfe bh
lang modu$operandi-BcschreibungcD miteinander ver-
gli&en wurden, in die Slraftaten'/Shaf1äterdatei:, .in
wesentlichcs Elemctrt de§ Polizeilichen Information§_ und
Kommunikarionssystems lNPOLa. Mclde_ und Axswcr_

tmgssystcme jedweder Art siDd grund§ätzlidr auch von den

Daten .bhäDgig, die erhoben und gcmcldet werdeni d. h.:
was bei einer Tatortbesichtigung nidrt aufgcnommen und
für die Talhergangsrckonslruktion nicht bcrücksichtigt
wurde. ist rnwicderbringlich verloren-

Zum anderen eibt e§ bislans keinerlei Inlormationen
über die ZuvcrlässiSkeit dcr Daten, die der Bcamie ent-

sprechend seirer sübiektiven Einschähng als bedeutsam

Iür das weitcrc Verfahren an§iehi ünd auch in scincn Be-

richt autnimmt. Dic Problemalik veßchärft sich, wenn cnt_

sprechendc Melde und VerSleichsprozese masclineu vor_

geDommen werdcn sollen.
Es salt also in diescm Zusammenhang zu überprüfcn,

inwicweit eiD clektronischcs Informations_ und Auswer_

tungsystcm wie die Strattaten /Slraftäterdatci in ihrer der_

zeiligen Form den Bedü nis§en und auch Möglichkeiten
des Sachbearbeiters eineßeits und dem auszuwedenden

Malerial andercrseits adäquat ist und \ro 8gf. Modifikatio-
ren angebracht eßcheinen. Dics schloß selbstverständlich

auch eine ADalyse der bestehenden Kataloge, ltecherchc_

möqlichkeiten etc. cin. Für einc oplimalc Weiterentwick_

lung .le. Straltaten ,/Slraitäterdatei dürfietr die ErgebDisse

damit von großem Nutzen sein

II. Zur M€thode

Die imRahmcn derUntcrsuchuig zuüberprüfendenFrage-
stellungen waren somit - verkürzt darSestellt folgende:

t. Wie kün cin verläßlichcr Rückschlüß von Sadlvcrhal-
ten. dic in einer Tatortbesiütiguns festgestcllt werden,

auf das tatsächliche Targeschehen ercicht werden?

a) wic (d.h. mit welchen vcrfah.en) wcrdetr diesc

Sachverhallc am Tatort fc§tge§ellt?
b) Nach welchen Rcgeln werden derart festgcstclltc ünd

interpretierte Sachverhaltc jn eine hypothetische Be-

schrcibung des modus ope.andi umgesetzt?

2. wie kön.etr Tathergangsrckonstruktiotren so mitein_

ander vcrglichen werdcn, daß Tat- und Täterzusam_

mcnhänge erkcnnbar werdeD?

a) Ermösliclen die zwangsläufigen Restriktionen c;nes

maschinelen Verfahrens nodr einen optimaletr
modus qpcrandiverglcidr?

b) lst die dezeitise Form dcr Straftaten-/Straftäter-
datei füi einen derdtigen \treleich angemessen lrnd
wo wär€n Ansatz.punkte für ModifikationeD?

Nach einer dreiwöchigen Explorationsphase mit teilneh_

menden ßcobachtunsen von 18 TatortbcsichtieungeD und
thcmatischen Intetviews mit Kriminalbeamten über den

Gesamtkomplex der Tatortarbeit wurden in insgesamt

5 Städten (1 Croßstadt, 3 Mittel§lädte und 1 Klcinsradt) in
3 Bundcslin.lern (Nordrhein-weslfalcn, Rheitland_Pfalz
und Saarland) jeweils bis zu 2 Woden insgcsamt 77 Tat-
ortb.sicltigungen tcilnehme.d beobachtet Danebcn wur_

den in diescr Zeit Intensivinterviews mit Sachbearbeitem,
Fallanalytikern und Belegp fcrD zum Ptobclauf der

StraJtaten-/Slraftäterdatei durchgeführt Darüber hinaus

sind 198 Schulz- und Kriminalpolizeibeamtc mit einem

Fragelrogcn von elwa 200 Fragen zum Thema »Tatort_

arbeit« sclriftlict befragt worden. Experimcntelle Utrter-
suchungen zur TatlerganSsrekonstrutlion unto Berück_

sichtigung von Zeugcnnussagen (»Zeugenvemehmungs_

tcst« mit 10 Krjrninalbeamtcn uDd 30 nichtpolzeilichetr
Testpersoncn) sowie zur kontrollierlcn Überprüfung des

Vorgehens am l atort O,Tatorlbesichtigungste'i« mil 10

KK-Anwärtern einer Polizeischule) und 2 [xperimente
zur Praktikabilität de. Strättaten'/Shaftäterdatei rmdeten
schließli.h das methodische Vorgehen ab.

I[. Ergebnhse

Wescntlicnes Mcrkmal polizcilicher Unlcr§uchungen von

begangenen Sftaftatcn ist, daß dic Emirtlungcn in aller
Regc! eßt im Nachhinein getührt wcrdcn tönnen und da-

bei durch einen Mangel an unmittelbaren lntomationen
über Tat und Täter gckennzeichnct sind. Polizeiliche Auf_
klärungsarbeit stcht damit stcts unter dem Voueichen der

rlNicherhcit. die abcr immer w;cder in eiDe Als:ob Ge_

wißhcit verwandclt werden muß, umHandlungsünfähigkeit
zu verhindcrn ünd um allen Vagheiten zum Trotz a ge-

sichcrten Ergcbnisser zu gelange!.

Für die BewAlliSDng diescr außergewöhnlidr schwieß
gcn Aüfgabc, von der sich die öficntlichkeit insgesamt wie
alch das einzclnc von eiDcr Tal belrollene Opfer meist
keine rechtc Vdßtellung machen bzw. aufgrund fundamen_

talcr Uninformiertheit nicht machen könneq stchen den

P.lileibcam,en ele hegreur( \4:rrel 7ur VertÜ8ung. \on
dercn optimalcm Eißatz iedes Ermittlunssergebnis abhän-
gig ist.

Da ist zunächst dcr Tatort als Träger wcsenllicher In_

formationen übcr die Art u.d den Ablauf der Tat ünd
iibff der Tüter. die sich dem Tatorlbesichtigungsbeamten
zuträchst allerdings nur als Ergebnis von Hüdlungen, als

vorliegendc Sadlacrhalte, darbieten, die durci vcrände'

rungcn am Talortzüstod vor dcr Tat (vorgängige Sadr-

2 s. [crzu Herold, t orsl: (ünJtige Einsatzfomen der EDv und
ih," A,'.! 

'kunlen 
in ß.'. .h dc, PolTei, 'n l('ih.I'r'1. H.a

rq,a s 13r r9r: lune'. Drcrer: D,e ErDrobulg J"r s.raharen_'
i,,.,rri,,.,1 . cin e'n-' §drri Tr' 

'llg'meiner 
I 
'nlübruE' 

in
)Krininalsrik( H- 1l)/19?5, S. 43a-43?i Slülf, 

'Ians 
Gcois: Die

Staftalcn-rsrratiäterdarei als lNPOL-BaEteiq in:,Krlminali§liL«

3 s. ;eben dcn jn Fußnole 2 anselührten Futdsl€llen f€rner:
I(xrln.odde: Infor alionssvsleE INPOL. Das D"tenve6undsvsten
der Poliz€i in dcr Bu.desrepublit Deülschlmd, in: ÖvD H. 1/1975,
s 20 2? md H. 2/1915. S. 75 !1 sowie Hcrold, Hoßl: I.Jomalioß-
vcrbund zwisdren }olizei und .runiz, in: lolizei ünd Jusliz, BKA_
v;iL'reie,he Band )J. \Lie.bad.n lo'l?, \. ?e-a2: aJcl absedrüclr
in ,l(rim n1lßrik( H. 11977, S, I 13,



Rekonstmktion von Tatbergängcn aus Tatortspuren? ,Kriminalistik« Heft 7/1977 311

verhalte) hervorgcbracht worden sind. Darüber hinaus
steht häufig das Wissen solcher Personen zur Verfügung,
die die Tat direkt odcl indirekt wahrgenommcn haben,
den Tato zustud vor der Tat kcnnctr oder Ke.nlnisse
von Sachverhalien besilzcn. die aof andere Weiscn tnil der
Tat in e,ncm Zusammenhang stehen. Ein ebeDso wicbtiges
Miitel wie die zuvor genannten stellt schließlich das pro-
fessio.elle Erfahrung$ und Sachwissen dcr Bcamten dar
einscnließlidr der Melhoden dcr Tato besichtigung. der
Spurensicherung. der Zeugcnver.ehmung, der HyIDthc-
senbilduns (Verdadrtschöpfu.8). dcr Tathcrsanssrekon-
struktion und bescbreibung sowie des Meldens und Ver-
gleichens von TalhergAngcn-

Da durch Tatort, Zeugenwissen und Gcsetz die Bedin
gungcn nnd Grenzen polizcilicher Aufklärungsmöglichkei
ten jeweils vorgcgcbcn sind, hängt es vom Wissen und den
jeweiis rc.lisiefen Methoden dcs Tatortbeamten ab. ob
dcr unter den gegei,encn Vorausetzungen optimalc Erfolg

2. ENob und Funktion dcs Wissens der Polizeibeamt€n

Die Beliagung der 198 Beamlcn ergab, daß sic ibr Wissen
und ihre Melhoden, dic fft Tatortbesiclitigung nd Zeu-
genvernehmuns rclcvant sind. vornchmlich in der Praxis
erwerbetr uDd zwar in crslcr Linie durch dic Hinweise und
das Vorbild der Kollcgcn und in zweitcr Linie dürch selb-
ständige AncignuDg. Die tleorctische Ausbildmg gilr da-
gcgcn nxr etwa 7 l,rozcnt der Befragrcn als hinreichend
gute Vorbercilung auf die praklische Ermittlungsarbcit.

In dicscn Zusammenhang ließ sich unlcr Hinzuziehu.g
d$ jeweiligen Vorbildung der Beamtcn zudem feslslcllcn,
daß die Polizcibcamten i.sgesamr zwar eine Gruppe von
Spczialisten bilden, unter spezieller Berücksiürigung der
Arbeitsbereichc dcr Tatortbesichtigung und der Zeugcn-
ve.nchnung aber die Kriminalbeamten als hnaber einer
Berufsposition zu bctrachte! sind. dic dcutlioh stä.ker pro-
fessionalisicrt ist als die Schutzpolizeibeanren. Daraus
resulticrende Unterschicde ließen sich sowohl in theo.e,
tisch'wissensmißigen und praklischmethodischen Bcrci-
chen koDstatie.en ah auch in der Qualität von Ermiltlunge

In cincr phänomenal-soziologischen tlnlersuchung ! von
Struktür u.d Funktion polizeilich rclcvanten Wissens
stellle sich heraus, daß Polizeibcamte für ih.e RekoDstruk-
tioDen von Tat}ergüngcD zuriickgreiten müser auf ein
Wissen, das in Idealtypen kondcnsiert mrde. Von rypi-
schctr Handlunssproduktcn (Sachverhallen, Indizien,,An-
zeicheno, dcren Entstehurtsweiscn sie ke.nen. schlicßcn
sic auf lypische Handlunssabläufe, die solchc Produkte
heNorbringcni von typischen Hardlungsabläufen schlie-
ßcn sic auf typkche Handelnde und typhche Motivc. Das

heißl von einer zeßtörten Fenstcrscheibe (Indiz) wad auf
eire Handlung geschloscn, von der man aus cigcno oder
fremder Erfahruns weiß, daß eine solchc Handluns Gen-
stcr cinschlagen) zu einem Ergcbnis führt, das dem vor-
liegenden Saclrvcrhalt in wesentlichen MerkmalcD ent-
spricht. Von der AIt der eßchlossenen Handlung aus urd
von einem dieser Handlung typisdreNeise zuordenbaren
Moliv rus bestimmr man den Personenlyp, dcn Handeln-
den (Einbreche.), von dem m:!n lus Efah ns weiß, daß
e. solche Handlungcn so und zu dem bestimmten Zwcck

Jedoch ldnnc cincr.cI. vc^ch:cdrne Hindlung.{ci.cn
zu dcmsclben Ersebnis (Indiz, Sachve.halt) Iühren. Ande,
rcrseits läßt sich von untcßchiedlichen Sachverhalten (ein
Handschuh, cin Handschuhwischer. das Fehlen von Fin-
Scrabdriicken) auf dasselbc Phänomen (dcr Täter rrug
Handschuhe) scllicßcn. Zndem sind Sachvcrhalte .icht per
se ,Anzcicltcn(, sondern sie müsscn als solche erst crkannt
uDd interpretierl wcrdcn, und das ist immcr nur möglich
in bezug zu cirem gestelllen Protrlcm, für das ein Rück-
schluß von einem solchcn Sachaerhalt aus einc LösDsy
möglichkeit biclct; je nach  r und KombiDatio! der In-
diTicn an einem Tatort, von dcDen ein Rückschluß aus-
geht - aucn ein Talhcrgang als Ganzhcit kaDn als Indiz
begrificn wcrdctr -, ergeben sicl vcrschicdene Rekonstruk-
tionscrgebnisse. Da sctlicßlich schon dem Zutrellen des
Wissens übcr licht sclbst unmittelbar erlahrcnc S.drveF
hallc und Handlungen slels nur Ch.ncencharakter a-
kommt, müssen Tathcrgangsrckonstruklionen prnuipicll
lYcilgchend u.sicher bleiben.

Zwar belegt dic praktische ErfahrunS elnes jcdcn Bc-
amten, daß trotz der angcdcuteten Un§ichcrhciren gute EF
nritthngsergebnissc czieli werden können. doch unscrc
Unteßuchung zcigt, daß sicfi andereßeits zahtreiche Re-
konstruktionsfehler vcrmciden ließcn. wcnn den Beamtcn
die Unzuverlässiskciten und Schwaaslellen der Grundla-
gen ihrcr alltäglichcn Ermilllungsarbeit lrcsscr vertraur
waren- Aber auch untcr derart verbcsscrten VorausselzuD-
een muß noch damii gerechnet werden, daß nchrcre Be-
amte 3r cin und demsclben Taiort untcrschiedliche Ta!
hcrgangsrekon(ruttioncn erzielen. Dcnn je nach jhrcn
spezifischen E ahrungen und ihrcm daraus hervorgcgan-
Sencn Wissen niencheidcn sich selbst crfahrene Polizei-
beamte unlercinandcr, und je nach der Häuilgkeit bc-
slimmtcr Delikte und der bci jlllfi Bearheirung gcwonne-
nen Rortine erwciscn sich auch dic ßcamten bestimmrer
Dienststcllcn als veßchieden in ihrem Wissen und dcr als
adäquat betrachletcn Methoden der Tato besichtigung.

3. O.ganis.toris&e Bedingtrrgen der Täto.tnbcir
An allen Unlcrsuchungsorten bestndctr züm Zeitpu.kt
der cnpirischen Erhehung unteNchiedliche Relelungcn der
Aufteilung der Trioftarbeit zwischen Schutz- und Krimi-
nalpolizci. Die Aufsabe der Schutzpolizei blieb jedoch all-
gemein im sesenllichcD auf den ,ersten Angrifl« ünd dic
Besicht;gung von Tatorten der »ktchcn Krimjnalität( be-

Den jc Unteruchunssort vcrschiedenen kiminalpolizei,
lichetr Formen der Organisation dcr Tatortarbeit 5 isr ge-
mei.sam, daß sie Tatortarbcit und weirerc Ermiltlungen
vc$chiedenen Beamten zuord.en. Dics erzeugr zum Tcil
erhebliche Probleme im Bereich der Komnunikarion von

4 Dic Anrllse slüüt sich aor allcm anl Schütz, Allrcd: C.tlecred
!äpers I/[]III, Tie Hxgue 196216,1166t Schü12, 

^lfred: 
Dcr sinnh.ne

Aufbau der sozialen \,r'elr, Frmtlut 1974i Sudnow. Dayid: Normrl
. iY. J So!'oloer-, ledru'i\olrhep\'al,o'1. 

' 1n,bl.! daterder
öffi.e. n' So.ial Droblem\ !ol l2 le65 § 75i )76

5 t' re' d e..in A,ppl'.nd l,robl.rF. K,,r.ruieozen und Hn.
re'c.i' de der Orean .d.iu 

' 
'n de' bj.t. . \o' "Eer.er, I iL.,'r. /r

O'!an'.d.ion,irae. 
'1d- Pol',ei (aum ren.\r,e'. *o d!r S.lxer.r

z. B- Srünpe., Alftcd: Diö organisation der Pöti7ei in der Bündes
rcpubl k D{ ßchl.id Pr.l- .ne uno I 1 \ ..t unJ.eldcr rl, ,n.
7ciß.tnfr fL' O.Earuv' on. \4e 8etn.b,w'1cF.rr H - o?5, S.t6r L1 und BJ'gna'd, l\a',1-na.. Pcr\Dp{' \r1 rodcrn!r Men.cl(ul:rn.ü' s in d.. PoLl.'j eine Fr hrus.ko1,ep.ion. H td, n t07d.
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Sachverhaltcn mi$cls Tato benchten zwischeD Tatortbe_

amten und Sachbearbcitern, da beiden Gruppen schr UD_

terschiedliches wesentlich ersaheinen kann, da es nur sel-

ten zu Rnckkopplungen zwisclen ihren konmt und da

Tato bcrichte nicht unte. Berücksichtigutrg ihrer kommu

nilativen Funktion erstellt werden, dic ihDen in diescn

stark arbeilstciliger Organisationen zukommt. Für die

Sachbearbeiturg gehen also jn der Regel wcsentlide In_

formationetr über Tatort rnd Tat verlorcn. Selbst was all_

eemeitr unrer PoliTerbermlen al' rclet.nl gilr. sird dem

iaarbearbcirer nur \ehr unv^tllommerl mirgereill. dd

einerscits jede Beschrcibu.g prinzipiefl unvonkommen
bleibetr muß und andereneils in Tatortberidlten niclt be-

schrieben wird. auf wclche Weisc der Tatortbeamte a bc_

stimmtcn Informationen, Aussagen oder RekonstruktioDv
ergebnissetr gelangt ist.

barüber hindu. becinflußr - $ie unscrc Ddren 7ei8el

die ieweiliae Fo.m der Tatorlarbeitsorganisation die

Durctführung der Talo.{dbeit und die Qualität der Re

konshuktionslei§tunsetr aut eiDc je spczinsche weise So

führt die starke Belasrung von Tatortgruppen oder Tatort-
beamten .ler Kriminalwachen zu eilem vergleichswei§e

seringercm Zeitaufward für Besichdgu.gen. der wicderum

rnit der Vorgehensweise am Tatort, der Fehlelzahl in Tat'
ortbericrrten. der Beschreibungsgenauigkcit utrd dem kom-

munikalivcn Wert der Bcriüte i! cinem direkten Zusam_

sd,ließtich hat die Einführuns speziell.r TatortSrupPen

oiler Tatortbeamten. dencn dieser Dienst verständlicher_

weise nicht auf Dauer zueemütet wird, dazu geführt, daß

eine viclzaht votr Beamten jeder Dien§tstelle sehr viel

häullser ihr Aufgabcngebiet wechselD müß - dies niclt nür

innerhalb. sondern auch zwisclen den Komnissariaten -,
als aus der Sicht der Beamten selbst und aufgtund sach_

licher Überlegungen gereohtfertigt eßcheinen könnte Da-

mit werdcn die Vorteile der eingeführten Arbeitsteilung'
nämlich die wissensmäßige und rechdsdt-methodi§che Spe'

zialisieruns der Beamtcn, auf Umwegen wieder zunichte

4. Probtenlösurgsptäne in TatotbesichriBungen

Polizeiliche Vorgehens_ ünd Ve.falhrenswcisen in Tätort-

besichligungen sinal als erlernte und weitgehead routini_

sierte ProbGmlösung§pläDe s zu behachten, die an tradier-

teD wie an selbst entwickelten Regeln und Instrnktionen

orientiert sind. Dic Orientierury an vorgegebenen Regeln

nnil damit an den Erwarrünscn der Kotlegen nimmt von

der Kriminalpolizei nr Schützpolizei ünd von kleineren

zu srößereD kriminalpolizeiliüen D;enststellen hin ab lo
der sleichen Ridrrubs lJllr aüch d:e planmäßigc SrreDge

des Vorgeben. ab bis brD zur lehlcrlrächligen Planlo5iS_

Aus den je nach Schütz- und Kriminalpolizei und nadl

Untenuchungseinheit qualitativ sehr unterschiedlicäeß

Vorinformationen über Tatort ünd Tat elstellen sich die

Re2dten uter zusätzliüem Rüd6czug auf ihr Erfah-
runsswissen noch vor der Tatortbesidrtigrrng ein Bild von

dern', was vennutlich geschehen ist. Aut dieser Gnndlase
ents&eidcn sie zum enrcn orsaDisatoriscle Fragen der Be-

sichtisuns, zum anderen bilden sie darauf aufbauend

ein"" Veraa*,t bezüslich des Tatsesclehens a s, der als

leitenale Hyporhese in detr Problemlösungsplan einSeht

Dieser Verdacht wird in .ler Tatonbesichtigüng übe+rüft
und dadurch erhärtet oder verworfeD und umformuliert'

Welche Sachvcrhalte an einem Tatort al§ vorliegende

Sadlverhalte bestimmt unal damit für relevant erachtet

wer.len- ist cbenfalls abhänsis von dem leitenden Ver_

dacnt und spezifischen Schlußfolgerungen.
Die Beamten schöpfen jedoch nicht Sleiümäßig Ver_

dächt. sondem zeichnen sich durch eilcn ünter§chied_

Lchc; verdachtindex aus, und die Methode' rler ver-
,rachtübcrDrÜlrne clsa dLrch GeclhädiEreD_ oder leu
,"nberrasuneeo \ariieren erhebhch r' kommr daher ie

i".r, c"-,- auch an ein dnd Jem'clben laton zu celü

untersdliedlichen Rckonshuktioncn und zahlreidren Feh-

Da der Hauptteil der Arbeit am Tatort eincm Plan für
das Absuchen des Tatottes nach relevanten Sacbverhalten

nn,l für .lercn Sidleruns (SuchPIa! als Teil des Problem_

lö\uns\olan.) lolsr, 'ind dic frgebnß'c von Ialorbesiö-
Lieunien cMnune'gcmäC au.h abhijngig von dcr Aa der
pi"n,"c,ri."r,,ne. Ät' t-ut ro,"n d;e eine problemseEchre

vcrtoteunt dca suchplan' und damil de\ gc'dmren Pro-

l.lemröiun;\plan. nesativ beeinfl u§er. mü§en gelren:

a) kurze Dauer der Talortunlersuchungi
bi stark€. EiDfluß dcs Geschädigten auf die Ermittlungs-

fülüunsi
c) eerinrisucnge in oer Planvcrtolgung (abnehmend von

i,.r"-ni'crrem über heuri\ri'che\ bi' ^ 
planlorem

zwi;en ilcn drei Fakloren bestehen Gdrweisbare In-

5. Rekonstruktion§fchler ünd ihe Uß'den

In unserer Untersuchung konnte eine Listc von neün

i'* 
'on 

n"l.*Lrut,t"'rehlem aufses{cllr scrden die

.iä i" a* .i*n oder andcren Fom 'rers wiedcrholen'

aä" äi"." a.t"",on r"t'tschlüssen lassen sidr auf zwci all-

semeine Ursachen züückf übreo:

ä, o,c ."''r"n Bcamlen lrenEcn in ihren laroabesich_

tisungen tridlt hiüeichend klar zwischen W'hmehmrm-
ecn und schlußfolgerungen. Vielfrch ehdreinl ihnen

ä,. 'ctrnn aurdr die wcbmehmuns e;ne( Sadlrerbalrs

31s segcben, was sie in Wirkliükeit erst durch nidlt voll

bewußr vollzosetre Schlußfolserunsen gewaDnen'

b) Es scheint, daß kaum einem Beamten jema]§ explizite

Re!.ln odcr Leitlinietr für die Rekonstruktion votr Tat_

her;ängen vermitielt mrden, die ihm als Orientie-

runsshiffen dienen könnten.
Um diesem Mansel äbzuneffen, vurd€n in unsero Utr-

teßuchung Regeln für Tathcrgatrgsrckonstruktionetr for_

muliert äus Platzgründen ist es un§ leider ddrt möelich,

sie u dieser Stele s&on zu explizieren ? -, die sleidueitis
als ein Beiträg dazu zu versteheD §ind, die tatsäülich auch

häufig angewan.lten Methoden des Ersd ießens von Tat_

hersängen durchsichtigff zu madlen. Dies ersd'ien umso

norqenaieer. ats kaün 5 Prozenr aUer analy(ierreo Tsron_
6*i.nre ;oi[ommene'und fehlerfrcie lalhersaDgqbe-

h hie'rü erod'eqcnd: M ller, Corse A. Galatrre'' Fucen' Pir_

r,* iliif., sra:e-. a"' H;nderni: Pldne utrd shktuo d6
verhäftens. stxlrca,t 1971.'-;-';i,'h;;,,id- Abilhtor,: E'qrel'.n .'neq Bild.§ vom Tar_

r.*',""1 e,"iJt^*. s:.",,,on ,o0 F,e'3ni'sen @d dolumeora_
ir.ä;i.i.ih.d" i.i rn'erpre'alio!'des scllußbericlri rs Anm r)
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schreibungetr enthielten. Dieses Ergebnis, das sidr im Tat_

oltbesidrtigutrgstest bestätigte, dort alerdings UnteNchiede
zwischen Schutz- und Krimiralpolizei erkennen ließ, geht

jedodr zu\älzlich 7urücl aul Feblcr und Sctrqäcl'en der

;drließlich vorseleglen Tatortberidlte.

6. Mätrgel von Tsbnberidrten

Neben de. erzielten Tathergdgsrekonstruktion ist die

Qüalit;r von lalorlbenclrren zu§ärTlicb abh;ngrg von

a) dem Urnfans und der Qualität der am Tätort gemad''

b) der BehalteEsleistung d$ jeweiliseD Beamten - Wei
tere, vor .len Ergebni§sen der Taiortbesichtigung weit_

gehend unabhängi8e Mängel in Beridlten konntcn zu-

rückgeführt weden auf
c) unzureichcnde vorstellunsen der Beamten von den

zwecken- denen ihre Tatortbc chte dietren müssen, und
von deD sidh caraus crsebenden Erfordemissen für Be-

d) die Vünachlässiguns evetrtueller Perseveranzen in der

Tathergatrgsbesch.eibung 3;

€) die fornale und jnhaltliche Gestaltung der Tatortbe-

, triüt hinreichend senaüe (konkrete) Beschreibung des

erscllo§enen TatherganSs.
Die meisten der senamten Mängel stellen vor allem des-

halb ermittlungsbehindernde Faktoren dar, weil Tatortbe'
sichtisuns und Sachbedbeirune bei der Mehrzahl der De-
likle .i.ht mehr überall in einer Hand lieAenr die Mängel
betrefieD also in erster Linie den Tatortberic.ht als Kom_
munikationsmittel zwisdlen den Bemten (usd den In'
stauen der Polizei und der Staatsanwalts&aft 0). Zudem
€rgab die Untersuchung Hinweise darauf, daß TBtortbe_

richtsformutare mit zahlreichen inhaltliden Rubriken und
Odentierunsshilfen die Quälität der Beridte födem, in-
dem sie eineD Detaillierungszwang ausüben.

7. Probleme der Srrafiatea-/Strrftäterdalei (SSD) und der
prsttischen RealisietunS ihrer Ziele in der vorlaff'
Phä§e

Die Probleme bei der praktisüen ADwendung der SSD

ließen sich in der Unter§uchuns drei Berei.hen zuodnen:
a) Sclwieriskeiren, die auf die Unzulänslic.hkeiten des

Ausgangsmaierials, der Tatortberidrte also, züückzu_
fülrcn sind;

b) die nidlt hinreicäende Motivierung und Sürnuns dcr
eingesetzten Beamten;

c) Piobleme, die in der konzeptioDcllen Gestaltuns der

SSD beg ndet liegen
KeDzeidrnend für die e ndsätzlich behebbaren Män-

gel sind die Ersebnisse eines von zwei Experihenten- Ein

Vergleich von zchn SsD_Meldungen am selben Tatort-

beridrt, aber mii unterschiedlichetr hinzu8efügten Zeugen_

vernehmrngsprotokollen ergab, daß nicht einmal die Tat_
ortberichtsinlormationen über Tatörtlichkeit und an8eglif_
fcnes Objekt zu überall gteichen EintraSlngen in die bei.
den dafür vorSesehetren Datenfelder fühften. Unatref'
fcnde Erfassungen des Tathergang§ durch die formatierten
Beschreibunsen Iießen sich sowohl auf die durch den Ka'
talog auferleglen Zwänge (Fehlen von adäquaten Begdf-
fen; Fchlen von Möglichkeiten, Unsidrcrheilen in der Tat_

hergangsbesdlreibung zu bcrüd(sichtiSen) als auch auf
Umsetzunssfehler durch die relativ erfahrercn Saübe:
arbeiter zurü*tühren 10.

Die vor Prof. Dr. W- LeDders im Rahmen unsercr Un-
tersuchung vorgeDommene Analyse der Dokumentations_
sprache der ssD und ihrer Effektivität führte ar folSen-
detr weiteren Ergebnisse.:
a) Tathersangsbeschrcibungen weisen gegenüber den for-

matierten Besclreibungetr einc wesentlich grijßere Zahl
voD Aussaeeeinhcitcn auf, durch dic auch mehr Beson-

derheiteD des jeweiligcn Falles formulie werden.
b) Nichrfomatic e Besdreibungen enthalten zahlreide

Bewcrtunsen votr Sachverbalten durch den jeweiligen

Sachbedbciler, die nicht in die lbrmatiete Beschrei_

buns aufsetrommen werdetr können.
c) For alierte Besclreibunsen zerlegen den modus ope_

randi in klar u.tersc.hcidbare Handlungselemente, die
glcichwertig ftbeneinander stehen, während der Sa.h_

bea.beitd in der natürlich-sPrachlichen Beschieibuns
frei ist in der Verteilung d$ Gewichts, das er besiimm-
ren HdndlunS'pha\en beimßt.

d) Fomatierte Deskriptionen lösen die Ganzheit des Tat_

hergangs in einzelne Elemente auf. wobei die Bezie-

hüngen zwischen diesen ElemeDten nicht mehr expiizit
ffhalten bl€iben. die in der nichtformatie(etr Bescbrei'

bung iedoch fomuliert sind.
e) Bezüslich der »invärianten Merkmale des Tathersangs

(Pcrsonendatcfl, viktimologrsche Daten, Tatort, Tatzeit
üsw.) vemögen formatierte Beschreibungen den Erfor_
demissen eines ,fact retrieval system« zü genügen! so

daß hier erhebliche verbc§erünsen für Fahndünss-

fälle a erwarten sind. womit sicher eiD zentrales Ziel
der SSD, eh umfassendes Personcmuskunftssvstem ar
eßtellen, erreicht werden kaln

f) Zur Beschreibuns von Besondcrheiten in Talbege-

hungswcisen, also zurErfassung eventuellerPeßeveran_

zen. stehen dcr SSD eine Reihe lon Begriffen zur Ver-
fügung, doc,h reichen diese nichr zur vollständigen Be-

sdreibuns individueller Merkmsle aus.

IY. Sd ußbemerkung

lnsse\aml I'oDnre d'e'e cr.re empiri\che Unrer'uchung po-

l;zeltcher Tdlod.rbeil und bcnachbancr felder eine g'oßc

Anzahl saüli&er SchrieriSkeilcn und meihodischer Un'
zulänglichkeiten nachwcisen, die jedoch im einzelnetr durch-

aus behebbar erscheinen, wie aus einiscn von uns semach-
ten Lösungsvoßd ägen deutlich 'werden mag. Doch erst

dxrch eine sicherlich kitisüe, hofientlich abcl auch selbst_

krinsche Aufnahme und vcmrbeituns dieser Untersuchung
düch die Praktiker bei Sdutz- und KriminalPolizei isr das

eigentliche Zicl des abge.§chlossenen Projekis, die verbes-

seruns und Efiekrivieruns der polizeilidren Errniltlungsar-
beit, zu errei&en.

s I. der Untdsuinuns haben eir eine Merhode de. 
'Beschrei_h"-e }rintrick aur Peietmtrr ..rqrcr4r. m'r d pdenr.llc

p-?,"--i. n e*a,.lu,,eeo 'on Tä'ort Jnd 1a'berears et"ß'
-q *i .1,," stn.n. q ebf,ei An.lvse pol r.ihdrer Em 

'rlune"_rerisleii ais ae Si+r dec sp:,'e'en S.rdl!.rrahren., BK{ For_
(h;npweihe Bmd 4- W,esbnden 1976, S. 84.--rä-Ü.". 

-,-1, ai.,e,auv ee'nse Tahl tor r0 Meldü.cs ab_

sctließdd. sd ußto s" Lrce!; c,1r g6ldrd. 'o lä'lL )ich .Js die
i"- iieeo"" a..t' e-he Rlihe wNeahdrer H)poLhe\en und v'r
-mei" "t "e". di. durct e.irere unreßuchuns'e'eebni'se 3''
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